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Stellen Iu den eitirten Werken nachſchlagen können und wollen, ſichweiteren Aufſchluß zu erholen.

Da der erfaſſer un England die Philoſophie: docirt, 0 epklärt *
ſich, warum E mit Vorzug engliſche Autoren zu Wort kommen läßt
Bei .

unſerer mangelhaften Kenntniß der philoſophiſchen Literatur England's
kann 8 u nur erwünſcht ſein, nelle Namen und neue Wé  8  erke nebſt
gut ausgewählten Stellen aus denſelben kennen zu lernen. Es iſt dief
abermals eine anerkennenswerthe Eigenthümlichkeit des vorliegenden Werkes.

Wir hätten wohl an einigen Puncten Ausſtellungen zu machen.
M nicht zu lange zu werden, ſei eine einzige angeführt, die Uns
beſonders Belang ſcheint. In der D 33 ſagt der Verfaſſer
vom Allgemeinen an ich, 0 den Ideen oder Weſenheiten der
Dinge, daß nicht abſolu nothwendig ſei; „das Allgemeine önnte
alſo an und Ur ich betrachtet auch anders ſein.“ Wir glauben, daß dem
Allgemeinen oder der Idee abſolute Nothwendigkeit zukommt. Das
Rundſein 3 iſt dem Kreiſe abſolut nothwendig, eil E ohne die
Rundheit gav nicht gedacht werden kann. Auch ott kann den Kreis nich
anders denken Der engliſche Lehrer ſpricht n vielen Stellen von dieſer
abſoluten Nothwendigkeit der Weſenheiten oder Ideen; wir verweiſen NuUr
auf th gu 3

Wir wünſchen dem 7

yſtem der Philoſophie“ Commer die
baldige Vollendung und eine recht weite Verbreitung, weil klar, bündig
und unverfälſcht jene Philoſophie enthält, die unſer heil Vater un den
katholiſchen Schulen 3 Heile der Kirche gelehrt wiſſen will

Eichſtätt. Profeſſor Dr Schneid.
10 Die Lehre des hl. Baſilius von der Gnade. Dargeſtellt

von Dr Eug Scholl, Prieſter der Erzdiöceſe Cöln Mit kirchl
Approbation Freiburg Br Herder. 1881 8⁰ IILI 235
(3 M. Pf.) 1.92

Die vorliegende Monographie wurde Urch eine von der theologiſchenAcultd ürzburg für das Jahr 1879 geſtellte Preisfrage veranlaßt.Die Wichtigkeit des Thema's iſt für den Theologen einleuchtend. Seitdem
die Reformatoren un die Janſeniſten die Auguſtiniſche Gnadenlehre zurBeſchönigung ihrer Irrthümer mißbraucht haben, hat katholiſcherſeits
zur Vertheidigung der katholiſchen Tradition üher die Gnadenlehre rudas Augenmerk auf die dießfälligen Erörterungen der griechiſchen Väter
gerichtet und bereits der jüngere Zeitgenoſſe des Janſenius Iſaak Habert,
Biſchof Vabres, hat 647 das gelehrte Werk Theologia graecorun
patrum vindicata Cirea universam materiam Vatiae veröffentlichet,welches Würzburg neuerdings abgedruckt worden iſt Natürlichiſt dadurch eine neue Unterſuchung der Gnadenlehre des größten „Unter
den „drei großen Kappadociern“ nich überflüſſig geworden und dießE weniger, da der erfaſſer der vorliegenden Monographie einerſeits die
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Schriften des Baſilius I der That Mi großem Fleiße durchforſcht und
anderſeits die nicht geringen Fortſchritte, welche die theologiſche Dis

ſſion der Gnadenlehre ſeit den Zeiten Haberts gemacht, nach Möglichkeit
verwerthet hat

Der er handelt von derDie Schrift zerfällt M vler Theile
riſtenz und dem eſen der Gnade (mit beſonderer Rückſicht auf ihre

Uebernatürlichkeit), der zweite von der Nothwendigkeit der dritte von der
Wirkungsweiſe un Austheilung der actuellen Gnade (mit Anhange
üher die Charismen), der Rerte und umfangreichſte 125 235) über
die heiligmachende Gnade und was amit zuſammenhängt wie. über die
neuerdings vielbeſprochene Innewohnung des hl Geiſtes Iu den Gerecht⸗
fertigten. Auch die Lehre der Nothwendigkeit Uund dem Verdienſte der

Werke kommt Unter den Wirkungen der heiligmachenden Gnade
zu Beſprechung.

Der Verfaſſer hat ſick nicht begnügt das von Baſilius gebotene
M  aterial ſyſtematiſch zuſammenzuſtellen ſondern ETr hat auch die von aſiltu
mehr angedeuteten und kurz herührten Lehrpuncte und entwickelt
und überdieß u den Oten aus dem Schatze ſenner Beleſenheit manche
intereſſante Mittheilungen niedergelegt Letzteres Ird reilich manchem
gelehrten Leſer minder gefallen welcher vor allem das ſtreng Löſung
des Themas' Gehörige ausgeſchieden, kritiſch zergliedert und auf Be
El geprüft ſehen möchte. Illein für den größeren Leſerkreis wird
vielleicht ehen dieſe Urch die Einbeziehung ſpäterer Streitfragen epweiterte
Darſtellung ihres Rei  6  es ni entbehren.

Graz. Profeſſor Dr ranz Stanonik.

11) Die ung un Erziehung der Geiſtlichen nach
katholiſchen Grundſätzen und nach den Maigeſetzen. Von Irenäus
Themiſtor Köln Bachem 1884 8⁰ XINV und 256 YV

2.40
Der pſeudonyme Verfaſſer behandelt Unter dem Motto Jerusalem

Sit sancta t. libera CU  — finibus SUl8, worin der eigentliche Zweck
ſeiner die Förderung des Friedens und der Gerechtigkeit für die
Kirche, ausgeſprochen iegt, ene der brennendſten kirchlichen Fragen der
Gegenwart em die Nothlage durch Hinweis auf den angel

Theologie⸗Studierenden, auf die zahlreichen verwaiſten Pfarren, auf
die Ueberbürdung der noch ehenden Prieſter dargelegt iſt, ird IIL das
Ziel beſprochen, welches durch Heranbildung des katholiſchen Clerus erreicht
werden ſoll, der Weg gezeigt, der zum tlele ührt, und zwar Uunter
Berückſichtigung der alten Zeit der mittelalterlichen Univerſitä und der
neueren Zeit ird die maigeſe

iche Bildung der Geiſtlichen
erörtert und von verſchiedenen Seiten beleuchtet um dieſer gegenüber
die Vorzüge der tridentiniſchen Seminar Anſtalt auf thren

erth und ihre Tüchtigkeit aus Wie äußeren Gründen


